
Besprechungen

CS drückt die charakterlichen Grundstrukturen Sal talsch seın W1e€e schon der Titel; enn miıt
psychoanalytisch formuliert, vgl etwa2 Rıe- Theologie hat der Autor iıcht das geringste
mann) Aus un acht S1€e damıiıt bearbeitbar; CS 1 1nnn Dennoch, hiefßte CS eLWwW2 „Die heo-
stellt dıe menschlichen Grundkonflikte dar logisıerung der Medıiızın“, ware eın wiıchti-
(Z zwıschen Mensch und Natur, zwıschen ger Kritikpunkt scharf benannt und die Ab-
dem einzelnen un der Gemeinschaft der der sıcht des Autors besser getroffen: dıe Medizın
Macht) und hılft ZuUur Lösung. tühre mıiıttels ihres Wiıssenschaftsanspruchs eiıne

Dieser anthropologischen Grundlegung eiıner ıdeologische un schon tast totalitiäre Kam-
Theorie des religiösen Symbols, das als Naht- Leiden un Krankheit, Ja auch
stelle zwischen den Humanwissenschaften und das Böse (psychiatrische Gutachten ın
der relıgiösen Überlieferung hervortritt, WI1C der Justız als medizıiınısche Entscheidungsver-
schon bei Tıillich un 1c0eur („Das S5Sym- suche tür rechtliche un ethische Probleme),
bol oibt FA denken“), folgen Beispiele, Ww1e gegCN Schuldgefühle WESCH schlecht gelöster
mMiıt dem Symbol relig1iös und seelsorgerliıch 7A3 zwıschenmenschlicher Konflikte damıt ber
arbeiten se1 Ww1e zum Beispiel dıe eingeengte auch dıe Verantwortung des einzelnen
Sprache der Arbeitswelt, auf dıe S1 dıe Mas- und der Gesellschaft. Diese nämlich drücke sıch,
senmedien einstellen, durch dıe NO Symbol 5ZasZ, VO der mühevollen Lösung ethischer
ermöglichte Gegenerfahrung krıitisiert und un soz1aler Fragen, ındem S1C S1C als medizi-

nısche, objektiv un wıssenschaftlichaufgesprengt werden kann; W/1€e biblische 5Sym-
bole den Proze{fß religiöser Selbsterfahrungs- klärende und manıpulierende Schäden de-

klariere und A dıe Ärzte abschiebe. AhnlichSTUuDDEN erhellen können; W1€e durch Erzählen
un Spielen 1mM Unterricht das Symbol einer W1e trüher den Kirchen wachse den Arzten mMi1t

dieser Entlastungsfunktion eine irrationalebiblischen Geschichte kommuniıikabel wırd; W1e
relig1öse Ertahrung 1n eıner Liturgie mi1t bıb- Macht Z die sıch in pseudoreligiösen Rıtualen

zuifßere (medizinısche Fachsprache, Klinik-lıschen Symbolen aus ihrer Privatisierung
löst werden kann; W1€ durch Symbole 1n den Hierarchie, Medizin-Gläubigkeit) un 1n (36=-

walt SCHC Menschen ende (psychiatrischeakademischen theologischen Lehrbetrieb dıe
nötige, ber heute weıthiın tehlende relig1öse Zwangseinweisung und Zwangsbehandlung).
Erfahrung eingebracht werden ann Da der Staat den Medizinern das Monopol

Die utoren sSeLZEN die aufschließende Kraft auf den Heilberuf gyarantıert, liege die Frage
nahe, 1n W CeSssen Verpflichtung der Arzt steht:der psychoanalytischen Sprache e1n, die
des Patıenten der des Staats. Somıit ware dieEbene treizulegen, eın religiöses Symbol

den Menschen wirklich betreffen, eın Evıdenz- politische Dımensıion erreicht, W1e€e auch MIt
Erlebnis auslösen annn Damıt zeıgt dieses solchen Fragen: Wıe denken WIr ber dıe Freıi-
gemeın anregende Buch einen Ansatz, W1€ dem elit des einzelnen, angesichts des Su1z1id-
Wirklichkeitsverlust der Theologie begegnet Problems? Über die Macht des Staats.
werden annn Wenn dıe relig1iöse Sprache W1e- gesichts UNseCcIeT Landeskrankenhäuser? Wiıe
der lernen würde, dıe Grunderfahrungen der denken WIr ber den Preıs menschlicher
Menschen, besonders die konflikthaften, AaUS- Würde, den WIr tür Leben und Gesundheit z
ZUsagen, dıe nıcht anders als 1mMm Symbol dar- zahlen bereıit siınd?
zustellen un lösen sınd, würde S1e auch Miıt dem Begrift „T’heologisierung der Medi-
wıeder gehört werden. Wachinger zın  CC ware das Problem benannt, da{ß der Me-

dızın 4aUSs gesellschaftlichen, sozı1algeschichtli-
SZASZ, Thomas Theologie der Medizin. chen, religionsgeschichtlichen Prozessen Erwar-
München Europa 1980 245 Kart 29,80 L(unNngen entgegenwachsen, dıe iıhr celber schaden

An dem Buch des bekannten Psychiatrie- un die das rechtliche und moralische Denken
Kritikers S7as7z kleinere Zeitschriftenauf- 7 schwächen geeignet sınd In Streitflichtern
Satze VO 1969 bıs 1978 INAS manches ber- aut Fragen der Psychiatrie, der arztlichen
flächlich, einselt1g, ONOTtTLON polemisch, Ja Ethik, des Suiz1ids, der Sucht, der Zusammen-
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arbeit VO Psychiatrıe und Justız umkreist (ung als dıe Evangelientexte einnımMmMt: Fast
S57AsZz immer dieselbe Forderung: soz1ale Kon- steht ıcht mehr Jesus 1m Zentrum, der als der
flikte, ethische und rechtliche Probleme ethisch Christus erwıesen werden soll, sondern eben
un rechtlich lösen, S1e medizıinısch Entwicklungsstörungen und deren Überwin-
amputieren. Wachinger dung durch Jesus. Dıie „Dynamık des Evange-

liums“ ware demnach dieselbe, die Freud als
seelische Entwicklungsdynamik analysıert, La-

DOoLTO, Francoise SEVERIN, Gerard: Dyna- Ca  - als Geschichte des Wunsches interpretiert,
mik des Evangelıums. Evangelientexte 1mM (Ge- und dıe viele Psychoanalytıker 1n Märchen,
spräch 7zwıschen Psychoanalyse und Theologie. raäumen un lıterarıschen Texten gefunden
Olten Walter 19850 163 Kart. 22,— haben; die Geschichten der Evangelıen WwWUur-

den darın ıhre Wahrheit beweisen, da s$1eIn diesen Gesprächen zweıer Psychoanaly-
tiker aUus der Lacan-Schule fragt der Jüngere, heute noch 743 uUNSsSeTECM Unbewußten Spre-

Dolto AaNntwWwOTFrTEeL, unbekümmert chen vermögen.Francoise
iıhrer Imagınatıon tolgend, nd berichtet AaUus$s Das 1st gut psychoanalytisch gedacht; das
iıhrem Umgang Mıt den Evangelıen. Wenige „Gespräch zwıschen Theologie un Psycho-
Stücke siınd AaUS$S den Synoptikern un Johan- analyse“, VO Untertitel versprochen, fehlt
© oftenbar nach persönlicher Vorliebe aber, weıl die Stimme der Theologie nıcht
systematısch ausgewählt; die Hälfte des Buchs hören 151 7 u k]ären waren VOTr allem Ansatz-
1St Trel Berichten VO Totenerweckungen He punkt un Methoden, nach denen beide Diszı-
wıdmert. Jesus erscheıint als der Lehrer des plinen sıch treffen könnten. Das vorliegende
Wuunsches (zentraler Begriff 1n Lacans Auffas- Buch bleibt, bei aller Frische un manchem
Sung der Psychoanalyse), der zutieftst der überraschenden Gesichtspunkt, unreflex VOT

Wunsch ISt, se1N, un als Ruter ZUuU psychi- dem eigentlichen Problem, der Vermittlung
schen Reifen, bleibt aber, mMi1t gyveriıngen Aus- VO Theologie un Psychoanalyse, stehen. [ )ai
nahmen, celber unbefragt der, der 1n den nach ware ErSst mMit Gewınn der Versuch
Texten eben 1St 1e] tarbıger und MIt viel 9 Jesus als wahren Menschen, seıne
psychoanalytischer Phantasıie werden die Fı- menschliche Entwicklung 1n psychoanalyti-

Jesus herum 1n ihrer psychischen schen Begriften verstehen. Wıe olft
Entwicklung und 1n ihren Entwicklungsstörun- ( Jesus der Mann; vgl auch Kassel;, Biblische
SC geschildert: der Jüngling VO  } Naım, die Urbilder, München 1980, 9—29) beweist, ware
Tochter des Jaiırus, Lazarus. SO 1St kritisch ein solcher Versuch wohl der Mühe WEeTrt.

bemerken, da das Bu eiıne andere Blickrich- Wachinger

Jugend
diesen Sammelband werten, der A US Studien-Heıimaltlos IN der Kırche®? Hrsg. Wolfgang

DINGER un Rudolf MOLK: München Kösel des Bischöflichen Jugendamts und
1980 100 Kart. 14,80 der Diözesanstelle des BDK]J 1n Muüunster

Die heutige Jugendpastoral drängt sıch 1n bıs entstand. Grundlegend 1St 1n
ıhren Problemen mehr auf, als sıch 1D - ıhm der Beıtrag On Exeler (teilweıse be-
nerhalb der kirchlichen Jugendszene Gruppen reıits 1n en Katechetischen Blättern erschiıenen),
MIt restauratıven LTendenzen (Katholische der ıcht 1U MI1t gzroßer Sensibilität dıe Le-
Ptadfinderschaft Europas, Jung-KAB) etablie- benssituation Junger Menschen aufspürt, SOI1-

FECN, enn mM 1t solchen Gründungen Auft der ern auch einıge wichtige und richtige (3

Impuls des Synodenbeschlusses „Zıele un nsätze enthält: Kommuniıikatıion „ Ver-
Aufgaben kırchlicher Jugendarbeit“ (1975)) kündigung“, Glaube als Umkehr, Mut Un

endgültig 1Ns kırchliche Abseits. Als Gegen- hypothetischen Denken, Integration VO

Glauben und Leben (54—78) Ergänzendposition solchen Tendgnzen kann INa
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